
16. Steigerungsstufen der Adjektive 

16.1. Die älteren Leute sehnen sich immer nach der Vergangenheit. Früher war 

alles schöner, billiger, die Menschen waren netter, das Wetter war besser. Lebe 

dich in die Rolle einer Oma / eines Opas ein und erinnere dich an „ deine 

Jugend“. (Hier https://learningapps.org/view23715092 kannst du Antonyme 

wiederholen). 

 Jetzt sind Lebensmittel teuer. Und früher? 

 Jugendliche sind heutzutage unhöflich. Und früher? 

 Der Sommer ist kalt und regnerisch. Und früher? 

 Der Winter ist warm. Und früher? 

 Moderne Musik ist unmöglich. Und früher? 

 Die Lehrer sind zu demokratisch. Und früher? 

 Man raucht und schimpft mehr. Und früher? 

 Die Straßen sind so schmutzig. Und früher? 

 Jugendliche kleiden sich so unanständig. Und früher? 

 Mädchen tragen zu kurze Röcke. Und früher? 

 Neue Filme sind langweilig und geschmacklos. Und früher? 

 Junge Leute sind leichtsinnig. Und früher? 

16.2. Was war in deiner Kindheit nicht so, wie jetzt? 

16.3. Lies das Gedicht und fülle zwei Spalten des Rasters aus. Beschreibe mit 

Adjektiven alle Substantive aus dem Gedicht. 

Der Gegenstand 

oder die Person 

Wie war er/sie/es 

früher? 
Warum? 

Wie ist er/sie/es 

jetzt? 

die Welt 

die Gräser 

die Stühle 

die Straßen 

______________ 

______________ 

______________ 

______________ 

______________ 

______________ 

______________ 

imposanter 

höher 

höher 

breiter 

______________ 

______________ 

______________ 

______________ 

______________ 

______________ 

______________ 

  

https://learningapps.org/view23715092


KLEINE EPISTEL 
Wie war die Welt noch imposant, 

als ich ein kleiner Junge war! 

Da reichte einem das Gras 

bis zur Nase, 

falls man im Grase 

stand! 

Geschätzte Leser — 

das waren noch Gräser! 

Die Stühle war'n höher, 

die Straßen breiter, 

der Donner war lauter, 

der Himmel weiter, 

die Bäume war'n größer, 

die Lehrer gescheiter! 

Und noch ein Pfund Butter, 

liebe Leute, 

war drei- bis viermal schwerer 

als heute! 

Kein Mensch wird's bestreiten — 

das waren noch Zeiten! 

Wie dem auch sei, 

vorbei ist vorbei. 

Nichts blieb beim alten. 

Man wuchs ein bisschen. 

Nichts ließ sich halten. 

Der Strom ward zum Flüsschen, 

der Riese zum Zwerg, 

zum Hügel der Berg. 

Die Tische und Stühle, 

die Straßen und Räume, 

das Gras und die Bäume, 

die großen Gefühle, 

die Lehrer, die Träume, 

dein Wille und meiner, 

der Mond und das übrige 

Sternengewölbe — 

alles ward kleiner, 

nichts blieb dasselbe. 

Man sah's. Man ertrug's. 

Bloß weil man später 

ein paar Zentimeter 

wuchs. 

                              Eugen Roth  
 



16.4. Wie ist ein Kind? Mache ein Assoziogramm. 

 

                       schwach        klein 

                                         DAS KIND 

                     abhängig      naiv 

 

16.5. Fülle jetzt die dritte Spalte des Rasters (Aufgabe 16.3.) aus. 

Muster:   Je kleiner ist der Mensch, desto höher kommen ihm die Gräser vor. 

               Je naiver ... , desto imposanter ... . 

16.6. Wenn man alles objektiv betrachtet, so sind alle Gegenstände und 

Personen die Gleichen geblieben. Sei jetzt objektiv und fülle die letzte Spalte des 

Rasters (Aufgabe 16.3.) aus: die Gräser – hoch etc. 
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